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Göttingen, den 18. Januar 2016 
 
 
 
Akademie der Wissenschaften zu Göttingen wählt neues 
Präsidium 
 
 
Prof. Andreas Gardt übernimmt zum 1. April das Präsidentenamt; 
Vizepräsidenten werden Prof. Hans-Joachim Fritz und Prof. Jens Peter 
Laut 
 
 
Göttingen. Die Akademie der Wissenschaften zu Göttingen hat auf ihrer 
jüngsten Plenarsitzung ein neues Präsidium gewählt, das am 1. April 2016 
seine Arbeit aufnehmen wird. Nachfolger des amtierenden Präsidenten Prof. 
Stefan Tangermann wird Andreas Gardt. Der 61jährige Professor für 
Sprachwissenschaft lehrt an der Universität Kassel am Institut für Germanistik. 
Ihm zur Seite werden als erster Vizepräsident Hans-Joachim Fritz, em. 
Professor der Molekularen Genetik, und als zweiter Vizepräsident Jens Peter 
Laut, Professor für Turkologie und Zentralasienkunde an der Universität 
Göttingen, stehen. Fritz übernimmt damit das Aufgabengebiet des bisherigen 
Vizepräsidenten Prof. Kurt Schönhammer, Laut folgt im Amt auf Prof. Thomas 
Kaufmann. 
 
Gardt sagte, er freue sich auf eine Tätigkeit in einer Institution, die sich seit 
1751 an den Prinzipien wissenschaftlicher Exzellenz orientiert. Die Akademie 
verkörpert für ihn einen Ort, an dem unterschiedliche Fächer und ihre Vertreter 
in idealer Weise aufeinandertreffen, um neue Ideen und Projekte 
hervorzubringen. Als „attraktives Erbe der Ära Tangermann“ übernehme er ein 
Strategiepapier zur Zukunft der Akademie, das von Mitgliedern und einer 
externen Beratergruppe in den vergangenen zwei Jahren entwickelt worden 
sei. Zu Recht weise es darauf hin, dass wissenschaftliches Wissen „ein 
globales öffentliches Gut“ sei. Öffentlichkeitsarbeit sei daher von zentraler 
Bedeutung. „Mir liegt daran, die Arbeit der Akademie in die Gesellschaft zu 
vermitteln, durch neue Formate und das Aufgreifen von Fragen, die die 
Gesellschaft beschäftigen“, sagte Gardt. 
 
Andreas Gardt, geboren 1954 in Mainz, ist seit 2001 Inhaber der Professur 
für Germanistische Sprachwissenschaft und Sprachgeschichte an der 
Universität Kassel. Er studierte Germanistik und Anglistik an den Universitäten 
Mainz, Heidelberg und Cambridge und „Comparative Literature“ an der 
University of East Anglia. Nach dem Staatsexamen ging er als Lektor für 
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deutsche Sprache und Literatur an die University of Reading und war unter 
anderem an den Universitäten Osnabrück und Freiburg tätig. Gardt gilt als 
Experte für die Geschichte der Sprachtheorie, für Text- und Diskursanalyse 
sowie für Sprache und politische/kulturelle Identität. Der Göttinger Akademie 
gehört er seit 2009 als Ordentliches Mitglied an. 
 
Hans-Joachim Fritz, geboren 1945 in Stuttgart, ist Professor der Molekularen 
Genetik und war bis zu seiner Emeritierung 2010 an der Göttinger Universität. 
Er studierte Chemie in Stuttgart, wo er auch promovierte.  
1988 folgte er einem Ruf auf die damals neu geschaffene Professur für 
Molekulare Genetik an der Biologischen Fakultät der Georg-August-Universität 
und hat als Gründungsleiter des Instituts für Molekulare Genetik das Fach 
Genetik in Lehre und Forschung in Göttingen aufgebaut. Der Göttinger 
Akademie gehört er seit 1999 als Ordentliches Mitglied an.  

Jens Peter Laut, geboren 1954 in Hannover, lehrt seit 2008 als Professor für 
Turkologie und Zentralasienkunde an der Universität Göttingen. Er studierte an 
den Universitäten Göttingen, Marburg und Gießen Religionswissenschaft, 
Indologie und Turkologie. Heute gilt er als Experte für die vorislamische 
(buddhistische, manichäische, christliche) und frühislamische türkische 
Sprache und Kultur in Zentralasien, Kemalismus, Sprachreform in der Türkei 
und moderne türkische Literatur. Von 2003 bis 2008 war er Erster 
Geschäftsführer der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft und von 2009 
bis 2011 auch deren zweiter Vorsitzender. Von 2003 bis 2010 gab er mit Erika 
Glassen (Universität Freiburg) die  „Türkische Bibliothek“, eine Anthologie der 
modernen türkischen Literatur, heraus. Seit März 2009 engagiert er sich als 
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats des Orient-Instituts in Istanbul. 
Der Göttinger Akademie gehört er seit 2010 als Ordentliches Mitglied an. 
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